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ME selne günstige Lage Ist Schleswig-Holstein ziemlich verschont
geblieben VON den Verwüstungen und Verheerungen, WI1e SIEe 1m Mittelalter
un besonders während des dreissigJährigen Krijeges über andere euische
Landesteile hereinbrachen. So ist CS erklärlich, dass sich In diesem an
eine enge miıttelalterlicher Kunstwerke erhalten hat er einen C
e1] derselben, über die nıttelalterlıchen JT auftfsteine w111 S. uns einen UNSE
geschichtlichen Veberblick bleten Wenn HMNSCHE andbücher der UnStT-
geschichte sich aul die Wiıedergabe des einen oder anderen Tauftfsteins der
jeweılligen Stilperiode beschränken mussen, kann INall GS begrüssen,

über sämtliche miıttelalterliche eines begrenzien eDbleies elıne
gründliche Studie vorgele: wırd.

aC einem gedrängten VUeberblick über die CGjeschichte der YT1SUA-
nısierung Schleswig - Holsteins legt unNs dıie Einteilung des Stoffes VOT,
die anfangs eLIWwAS beiremdet DIie werden gesondert nach dem Mater1al
INn solche

au  N ausliäindıschem eın schwarzer belgischer Marmor,
W esersandsteın, C) otländischer Crinoijdenkalk (Ober - Sılur

allS einheimischem ein (jranıt
Be]l der ruppe l‚a konnte nachgewlesen werden, dass die Aaus

schwarzem Marmor den Brüchen Namurs enistammen Dieses esultla
erga sıch insbesondere MNO Vergleich m1t dem 1.-Typus Nieder-
rheın. (Vgl C HO EL, 9  ebDer Jrühromanische T.“‚ SOWIEe »”  eber
dıe romanıischen VonNn Tournait“ .}

1, Taufbecken Adus Sandstein SInd ANbEE drel rien nachzuweisen,
Keıtum Sylt, Wiıltting und Westerhever Diejenigen Keıtum A Sylt

un ıttung gehören einem Doppeltypus d der zahlreich in estfalen,

Revue de Part chretien AA (1890) 415—420, SOWIeEe „ LONLS de bap-
feme YTOMaANnSs de OUFNAL‘“ ın Revue de Part chr AA (1895) 308—320).
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Hannover verireien ist und wahrscheinlich In (Gildeshausen oder
entheım 1im Anfang des 13 Jahrh.s Z Ausbildung gelangte.

l, Aus der el der gotländischen Kalkstein-T slicht eın O TOSSECT
ypus hervor, der 1m Sanzceh an vorkommt, besonders In den Kırchen
des Uebergangsstiles. | S lassen siıch Gegenstücke nachwelsen der Ost-
uUuste DIS nach emel, aut Gotland, In chweden und DEnemark. AÄAuch
iür die vereinzelt vorkommenden Formen iinden sıch Qut (jotland und In
chweden Harallelen, sodass 1Im allgemeinen Gotland und e Lübeck als
Entstehungsort angesehen werden darf.

Wenn INan LUN Tre1IlC NIC 1mM allgemeinen den Schluss machen
darfi Fremdes alterı1a also Iremde Werkstatt, Ist 1m gegenwärtigen
alle der auswärtige Entstehungsort Urc beweiskräftige Momente ziemlich
überzeugend argetan.

Für den zwelIlten Abschnıitf „Die mıittelalterlichen Adus Ciranıt“ be-
„Mıiıt den Gramite 1: ist eın eansprucht eın besonderes Interesse.

heimischer Kunstgeschichte verknüpit; S1e können arüber Auischluss geben,
welche /Zierformen 1mM Anl geläufig Y S1Ee können VON dem inNsST-
lerischen Empfinden einer /eıit reden, AdUus der sich tast nıchts geretiet hat
Man S1E er auitfassen als rudera elner ängst entschwundenen
heimischen Kunstsprache, und als solche en S1e eine QTOSSC Bedeutung.“
(S 36)

en (granıtel: wıdmet gerade die Hältte des Buches 25
dieser Gattung werden uUNs ın photographischer Wiıedergabe vorgeführt;
el besonders reich MNgurlerten ird Zu besseren VerständnıiIis das Ab-
wickelungsband beigegeben, bel den Feldstedt (Nr 27-2 usby
&2 33), St Johann (44—45) und Munkbrarup (44—47)

/ur Erklärung der Ngürlichen Motive schliesst sıch 1m allge-
meılnen der Auffassung Goldschmid’s ! a  J wonach die Psalterillustrationen
die Bıldquelle sind Iür dıe i1gürlichen Darstellungen, insbesondere auch
tür die l1er- und Fratzengestalten S 60 Alle diese Tiere und Kon-
igurationen dem (Cjeistlichen jener Zeıit mehr als eın losses Orna-
men({, zumal S1e einem (jeräte angebracht das ZUT pendung
eiInes Sakramentes diente (S O1, 63) Um die „Teindlichen “ Tiergestalten
verständlı machen, AdUSSCT s /9, 14 und DPs 90, 13
auch #l. Detr I, angeführt werden können, besonders mıt ezug auf den
Bilderschmuck des s St Johann un Munkbrarup, der feindliche
OWEe nach dem Oopie des bedrohten Menschen schnappt.

Ist die Deutung des Bıldes MC klar und sıcher, WI1Ie Demn
Düppel (S 61), legt seline eigene Auffassung VOT, und überlässt dem

Leser das Urteil

Der Albanipsalter In Hildesheim Un SPINE Beziehung zZur symbolischen
Berlın 1895Kiırchenskulptur des Jahrh.s
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Wenn anch De] den Figuren durchschnittlich eine symbolische Deu-
LUNg anzunehmen ISt, doch N1IC berall hält ZWaTl die
eutung der vier ÖpnTe den aut die vier Paradiesesflüsse TUr richtig,
besonders In ezug aut die Süderstapel, Ockholm und Tondern;

S1Ee aber ab ür die Uelveshüill und W1tzwort, da die orm
der Kopfbedeckung (z zuckerhutförmige, burgundische al eIC.) elne
solche Deutung N1IC zulasse. Bel manchen ist Ja dıie Deutung der
vier ÖpnfTe oder Friguren aul die vier Paradıiesesilüsse über en / weiıfel
erhaben, WwW1e be]l dem ehernen Hıldesheim Aaus der zweıten Hältte
des 13 Jahrh.s, da 1115 dort der unstler R® elne Inschrift oberen
Kesselrande dıe Interpretation selbst o1Di." emerkt er richtig: AT
dıie Erscheinung, dass der Volkshumor jener Zeıt sich In selnen AÄAeusse-
TuNngeln MI aut die Profankunst beschränkte, lassen sich mancherle1l Be-
lege anführen; sollte Cr N1IC auch selne ute treiben?«“ (S 14)

28 wıird be1l der Figurenerklärung des Ü S Örup VOIN Chrı1ıstus
emerkt Z erstenma!l Kreuznimbus“. Hoffentlich soll amı nıcht
meınt se1in, dass überhaupt hier ZUum erstenmal T1ISTUS m11 Kreuznimbus
abgebildet semn vgl u Wiılperd, Die Malereien der Katakomben Roms,
reiburg 1 903, 128, Tar 256; 2061 2064, 7WEe1 Christusbilder mıt
Kreuznımbus AaUuUs dem bezw. 5 nam ha gemacht werden.

Auf 54 wıird bemerkt „Besonders beachtenswer ist noch der
Haptrup (Abb 43); ATı ist wohl der einNZISE 1m an miıt Runenzeichen.

Fs kommen VOT einem Fussschild die drel Buchstaben — | F1ın-
gehend behandelt ist 6 ıIn Wımmmer, DIeE Danske Runemindesmaerker

B: Abt 1893, 04 Wımmer Ma zunächst daraut aufmerksam,
dass zwıischen den beiden etzten Buchstaben eın grösserer 7Zwischenraum
besteht, als zwıischen den beiden ersten In äahnlıicher Welse, WIEe aut der
Handbjerg- Laufte. eZo der Deutung o1bt Wımmer eine mehrfache Mög-
lic  el ÜT lıesst /esul m L/nvocate/ oder /esus/ m [iserere] L[nvocantium/.
FEıner Deutung 1m Sınne der bekannten Verkürzung für Jesus, Marıa, Joseph
kann Wımmer N1IC das Wort reden.“ AÄAuch WIr NIC. AÄAber auch
der VON W ı Sa vorgeschlagene Lösungsversuch kann
NIC befriedigen. Dank der © Photographie aul 57 en WITr dıe

Die Zeichen sind von 1mdrel rätselhafte Zeichen naturgeireu VOT un  N

exte N1IC richtig wiedergegeben. Sie heissen | Von einem M kann
beim mittleren Zeichen N1IC dıe Rede sSe1IN. 1 )a dıie Zeichen einem
angebracht SInNd, lıegt die AÄAnnahme nahe, dass Ss1e mıt der Taufliturgie

Nun hat das Missale Romanıum belIn irgendwelcher Beziehung stehen
der Taufwasserweihe olgende Ängabe: ‚„‚deinde sufflans ter INn HITE s-

Dass aber eben diese Vorschrift bereıits ZUFreundum hanc figuram
Zeıt uUuNseTeSs bestand, bewelst eiIn Antiphonar und Sakramentar Aaus dem

A  A DBer IN , in Leıitschrift FÜr CHAFISILCHE Kunst XI ), 131
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10 In der Biıblioteca ngelica Rom ; (‚O0d. lat 123 WO sıch au tol
O8v die Welsung iindet })e insufflas IM AGUA Fribus VICLODUS hoc modo i

n der Priester soll VON unien auTwärts, dann nach rechts und 1n
insuftfilieren. DiIie das Hauch-Zeichen eintfassenden Linıen sind keine Buch-
staben, sondern Striche, U die Welsung D geben, dass das Anhauchen
In der über die piscina geschen habe

Man kann nıcht ebhaft S wünschen, dass die Ärbeit, die tür
eine Yrovinz geliefert hat, hre Nachahmung IUr Jahlz Deutschland-OQOester-
reich, für England, Spanien, Frankreich, talıen inde; AOUreCnN würde 1Ur
die (jeschichte der Abendländische Tauf-Liturgie, WIE der uns eIn
und ungeahn schätzenswerter Beıtrag geboten werden.

P DEnr
Biıbliotheca scriptorum (ijraecorum ei Romanorum Teubneriana :

Theodoreti (iraecarıum affectionum CUFAaLLO ad codices optimos denuo colla-
LOS recensult Joannes Raeder Lipsiae 004 und 330

Das Programm ZUTr vorliegenden Edition hat ereıts VOT mehreren
Jahren der wissenschaftlichen Welt vorgelegt In seiner Schrift ‚,de Theo-
doreti (Iraecarıum affectionum Curatione (Haunıiae 1900 ZUrF Ausgabe
selbst standen eine ziemliche Anzahl VON andschriften ZURE Verfügung
über die ereıts In oben genannter Schriuftt gehandelt hat und die aut

noch einmal amhaft gemaC werden. Acht davon werden als
nügend erachte Z Merstellung eines EINSC gesichteten Rexies und untier
diesen wieder Vaticanıus 22409, Bodleianıis AÄuct ( MISC. 42) un
Laurentianıes X, als besonders Wertivo bevorzugt. nier dem Texte
werden zuerst die VON TITheodoret ZUr jeweıiligen Stelle benutzten Schriften
kenntlich gemacht, WOZU besonders KOOS, de T heodoreto (‚lementis ef
Fusebii Compilatore /(Halıs Saxonum 1885 verwertet ist Dann olg der
textkritische Apparat Durch Vergleich der Seiten 1—4; 50; 207 mıiıt Aftıc.
27 2240 Tanden WITr, dass die Angaben stimmen ; 1UTr aut 293

2() emerkt werden sollen l ıtt. i“  - desunt IN Nur we1]l das Tenlte,
konnte die UuC nıt PONÜELAS erganzen.

$ O; 1292 en WIr mn 1t Vaticanııs 020 verglichen: als Unacht-
samkeıt ware bemerken, dass 15 streichen Ist, da

ÜYELAV hat /Zu 16 derselben e1lte ware SCHAUCT schreiben TOVUTOLG
00EYOVOL A AXOVMEVOLS

ach den angestellten Stichproben darf ANSCHOMMEN werden, dass
auch die übrigen Codices MT der gleichen Gründlichkeit Kate QCZOQECNM
worden SN Fr Dölger


